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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
gement auf den Monat März für die 
käglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
5 Die Redaktion. 
Landtags ⸗ Verhandlungen. 
i Abgebrdnetenhaus. 
20, Sitzung vom 25. Februar. 
8 Präſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
un 11 ½ Uhr. : 
| Am Miniſtertiſchr: v. Puttkamer, Bitter und 
mehere Kommiſſarten. 

Tagesordnung: 

J. Dritte Berathung der Geſetzentwürfe: 
24. betreffend die Verwendung der Jahresüber⸗ 
ſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 

heiten; | W 
b. des Geſetzentwurfs betreffend die Umgeſtal⸗ 
kung der kur⸗ und neumärkiſchen Aemterkirchen⸗ 
fonds; 

L. betreffend eine Abänderung der Grundbuch ⸗ 
BMG 
d. betreffend das Kirchenweſen im Jahde⸗ 
gebiete; ; ' 

e. betreffend die Verjährungsfriſten bei öffent 

lichen Abgaben in den Provinzen chleswig⸗Hol⸗ 
ein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, und 
die Veränderung der Grenzen eini⸗ 
n Provinzen Weſſpreußen und 


ger Kreiſe 
Brandenburg. RE | N 
Seämmtlicht Vorlagen werden definitiv ange⸗ 
Rommen. } 

0 He Foutfebuitg. der Etatsberathung, ſpeziell des 
Etats des Miniſteriums des Innern. 

Die Debatte beginnt bei Kapitel 91 (Lokal- 
Poltzei⸗Verwaltung in Berlin) 

Abg. Stöcker wendet ſich gegen die Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Richter in Bezug auf die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung. Die Regierung, meint Red⸗ 
ner, müßte ſich freuen, daß eine Bewegung von 

inum heraus die Sozialdemokratie zu überwinden 
ſuche. Dieſe Bewegung zu unterdrücken, dazu ſei 
abbſolut kein Grund vorhanden. Der Abg. Richter 
habe ſchon manchmal von Judenhetzen, Hetzprediger 
geſprochen; er habe dieſe Aeußerung von Neuem 
gebraucht Er (Redner) habe es nie begriffen, 
wie gerade Herr Richter einem anderen Menſchen 
den Vorwurf machen könne, daß er hetze, der doch 
wilt Ausnahme der Juden Alles hetzt, was zu den 
Fundamenten unſeres deutſch⸗chriſtlichen Weſens ge⸗ 
hört. Wenn das Hetzen des Abg. Richter gegen 
Junker und Pfaffen nicht zünde, ſo liegt das nur 
Bären, daß auf dem Gebiete, wo er die Feinde des 
deuiſchen Volkes ſuchen will, kein Zündſtoff vorhan⸗ 
ben iſt. Herr Richter ſei es nicht allein, der die 
chriſtlichen Heiligthümer zum Gegenſtande feiner An 
griffe macht, ſondern er ſei zu dieſem Kampfe ge 
zwungen worden durch Tendenzen, die in dem 
Berliner öffentlichen Leben Platz gegriffen haben. 
Medner verliefty einen Artikel des „Berliner Tage⸗ 
Platt“ aus dem Sabre 1877, der mit den Worten! 
geſchloſſen! Nerasen Vinfame Richter allein habe 
den bekannten Ausſpruch Straßmann's über die 
| Berliner Kreisſynode vertheidigt. Der Ausſpruch 
Driedrich des Großen: „Jeder ſolle nach ſeiner 
- Bacow ſelig werden“ werde von der Fortſchritts⸗ 
partei in völlig entſtellter Weiſe als Symbol einer 
ganz ſinnloſen Toleranz aufgefaßt. Herr Richter 
wertheidige jüdiſche Anmaßung und habe kein Wort 
zum Schutz des bedrängten Volkes. In Berlin 
habe Dank der beſonnenen Leitung die Juden bewe⸗ 
gung keine Ausſchreitung zur Folge gehabt. Die 
Bewegung ſei nothwendig geweſen, wenn Berlin 
nicht völlig verjudet werden ſollte. Selbſt vor⸗ 
urtheilsloſe Juden haben uns Glück gewünſcht und 
namentlich gegen den ſchlimmſten Auswuchs der 
jüdiſchen Preſſe Front gemacht. Selbſt die „Zei⸗ 
tung für das Judenthum“ habe fic) über den „Ber⸗ 
liner Börſen⸗Courier“, der die jüdiſchen Intereſſen 
vorzugsweiſe vertritt, in der allerſchärfſten Weiſe 
ausgeſprochen. Aber nicht nur gegen die jüdiſche 
Preſſe, ſondern auch gegen das Ueberwuchern der 
lüddiſchen Schulen und höheren Unterrichtsanſtalten, 
die ebenfalls zu verjuden drohen, müſſe ſich die Be- 
wegung richten. Auch in dem Juſtizdienſt, beſon⸗ 


A b 5 une ment far Stettin monatiih 50 Mfeunige, 
. aneh 70 Mfehnige, af det Pop otero 2 Mat, 
d Landtilefträzerzeld 2 Mart 50 Biennige, 


Abonnemtuts⸗Einladung. 


hoher Prozentſatz Juden vertreten, der das chriſt⸗ 
liche Volksthum zu gefährden drohe. 


tag. 


— Se 


ders unter der Advokatut, fet ein unverhältnißmäßig 


Die Aus⸗ 
ſchreitungen in der Provinz gegen das Judenthum, 
die er am meiſten bedauere (Lachen links), ſeien 
durch die fortſchrittlichen Blätter provozirt worden. 
Fürchte ſich denn der Fortſchritt, daß auch einmal 
die Juden unter das Sezirmeſſer genommen wer⸗ 
den, wie ſeit Jahrzehnten die Ehriſten genommen 
worden find? 
aus Neuſtettin und anderen Provingialorten, um 
die gegen die Juden gerichtete Bewegung zu recht⸗ 
fertigen. Für die Ausſchreitungen mache man die 
Führer der Bewegung verantwortlich, ja man gehe 
ſogar ſo weit, fie für die Vorkommniſſe in Ruß ⸗ 
land verantwortlich zu machen, und doch ſel er nie⸗ 


mals in Rußland geweſen, wohl aber Herr Vir⸗ 


how. (Lachen links.) Er wolle nicht die Eman- 
zipation der Juden beſeitigen, er halte ein ſolches 
Ziel zur Zeit für erfolglos. Er wolle aber das 
Zurückdrängen der Juden aus den Schulen und 
höheren Unterrichtsanſtalten; er wolle das Zurück 
drängen des Judenthums aus dem Juſtizdienſte, 
nicht nur aus dem Richterſtande, ſondern auch aus 
der Advokatur. Das müſſe zunächſt auf dem Wege 


dann auf dem Wege der Geſetzgebung. Ausſchrei⸗ 
tungen auf dem wirthſchaftlichen Gebiete werde durch 
die große Wirthſchaftsreſorm ſchon ein Ziel geſetzt 
werden. Redner reſumirt ſich dahin, daß ſeine Be⸗ 
wegung Maß und Ziel habe, und er fordert die 


Linke auf, ihrerſeits auf die ihr naheſtehende Preſſe 


in frieplichem Sinne einzuwirken. (Bravo redts; 


Iſſchen links.) 


Alg. Dr. Virchow: Der Vorredner macht biete 
die Fortſchrittspartet für Dinge derantwortlich, 


die fie in keiner Weiſe einſtehen könne; der Einfluß 
der Partei beſchränke ſich nur auf wenige Artikel, 
die man auf dieſem Wege an die Wähler gelangen 
laſſe. Nach dem großen Beifall, der der Rede des 


Hern Stöcker von der rechten Seite des Haujes 


zu Theil geworden, wäre es intereſſant, zu erfah⸗ 
ren, inwieweit der Herr Miniſter des Innern die 
Anſichten des Abg. Stöcker theilt und welche Stel⸗ 
lung der Herr Juſtizminiſter zu dieſer Frage ein⸗ 
nimmt. Die Judenhetze würde niemals einen ſol⸗ 
chen Charakter angenommen haben, es wäre nie 
dahin gekommen, daß der Funke einen ſolchen Brand 
entzündet hätte, wenn die Regierung nicht lange 
Zeit hindurch der Sache mit einer gewiſſen Kalt⸗ 
blütigkeit gegenüber geſtanden hätte. Von dem 
Fürſten Bismarck wiſſe man heute noch nicht, wie 
er zu dieſer Frage ſtehe; auf die Petition der An⸗ 
tiſemiten ſei bis heute noch keine Aeußerung erfolgt, 
obwohl man ſich die allergrößte Mühe gegeben, 
gerade dieſe Petition als den Wünſchen des Reichs⸗ 
kanzlers entſprechend darzuſtellen. Nachdem die Be⸗ 
wegung von Neuem an Umfang gewonnen, habe 
der Herr Minifter des Innern wohl alle Veran⸗ 
laſſung, fic) einmal über dieſe Dinge zu äußern, 
ja, die Regierung habe die Pflicht, ihre Poſition 
Hatzulegen, damit nicht aus dieſer neuen Bewegung 
wiederum Exzeſſe hervorgehen. Herr Stöcker ſage 
zwar, er wolle die Emanzipation der Juden nicht 
antaſten, aber er möchte gern wiſſen, wie denn 
eigentlich Herr Stöcker zu dem Prinzip, wle es dle 
Verfaſſung enthält, ſteht, ob er vielleicht die Ver⸗ 
faſſung durchlöchern möchte? (Zuruf aus dem 
Zentrum.) Die Verfaſſungsartikel bezüglich der 
Selbſtſtändigkeit der Kirche ſeien auf legalem Wege 
beſeitigt, nicht durchlöchert. Herr Stöcker habe 
übrigens in ſeiner langen Rede keinen einzigen 
neuen Gedanken gezeigt, wie er denn überhaupt ſehr 
arm an neuen Gedanken iſt. Was er vorbringt, 
wiederholt ſich in jeder ſeiner Reden, irgend ein 
Gedanke des modernen Rechts fet darin nicht zu 
finden. Er habe niemals gegen Herrn Stöcker ein 
Flugblatt losgelaſſen, aber Herr Stöcker habe in 
ſeiner Aufregung ihn in einem rothen Flugblatt 
wegen ſeiner Stellung zur Judenfrage perſönlich an- 
gegriffen. Er (Redner) habe in Rußland die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die dortigen Exzeſſe 
ihren Ausgangspunkt in der hieſigen Bewegung 
haben. Es fei ihm niemals eingefallen, ruſſiſche 
Wucherſuden zu vertheidigen; ihn leiteten eben nur 
rechtliche Gründe. Ohne die vielen Brandreden 
wäre das Feuer nicht entſtanden. Stöcker's Agi- 
tation gegen die jüdiſchen Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten habe den Neid der Gymnaſtallehrer an 


¡unferen Anſtalten hervorgerufen. Der konventionelle 
Schluß der Stöcker'ſchen Rede wird uns nicht über⸗ 


en 27. 


Redner zitirt einige Wuchergeſchichlen 


der Verwaltung geſchehen; wenn das nicht geht, 


niger ein Anlaß vor, als die Regierung bereits in 
der Sitzung vom 26. November 1880: aus Anlaß 
der Interpellation Hänel eine vollkommen befriedi⸗ 
gende aukhentiſche Erklärung hier im Haufe abge- 
geben hat. 
klärung veil 


+ 


Ridatiion, 


. 


Februar 1882. 
zeugen, daß Herr Stöcker ein Apoſtel des Frledens 
if. Herr Stöcker, Ihre heutige Rede beweiſt wie- 
der, daß Sie ein Apoſtel des Unfriedens, des 
Klaſſen und Raſſenhaſſes find. Wir weiſen jede 
Gemeinſchaft mit den Ideen Stöcker's zurück, weil 
wir die Emanzipation der Juden in dem Geiſte der 
Verfaſſung auffaſſen und weil wir alle Staats⸗ 
bürger in ihren Rechten geſchützt haben wollen. 
Redner fordert nochmals, daß die Regierung die 
Bewegung nicht billige, und wendet ſich ſodann zu 
den geſtrigen Ausführungen Berger's über die an⸗ 
gebliche Sterblichkeit in den Berliner Kellerwohnun⸗ 
gen. Redner weiſt ſodann einige Aeußerungen 
Stöcker 's aus einer früheren Rede zurück und bittet 
nochmals um eine Aeußerung vom Regierungstiſche 
über die angeregte Frage. (Beifall links.) 
Miniſter des Innern ven Puttkamer: 
Das Haus hat unzwelfelhaft das Recht, dieſe Frage, 
welche innerhalb der Nation Anlaß zur Diskuſſion 


glebt, auch hier zu diskutiren, wenn ich auch nicht 


recht erkennen kann, in welchem Zuſammenhange 
dieſe Angelegenheit mit der Polizei Berwaltung von 
Berlin ſteht. (Sehr richtig!) 
die Rede des Abg. Virchow den Zweck, die Regie 
rung zu einer Erklärung zu provoziten, welche Stel⸗ 
lung ſie zu einer das Volksleben tief ergreifenden 
Bewegung einnimmt. Hierzu liegt aber um ſo we⸗ 


ndem der Miniſter die damalige Er⸗ 


Sommer, als dieſe Dinge ſich abſpielten, die thö⸗ 
richten Dinge der liberalen Preſſe in dieſer Bezie⸗ 
hung ruhig über mich ergehen laſſen. Aber wenn 
jetzt von einem ſo hervorragenden Mitgliede dieſes 
Hauſes dieſe Bemerkung wiederholt wird, dann kann 
ich fle nicht ausdrücklich genug zurückweiſen. Was 
verlangen Sie denn von der Regierung? Doch 
nur die Aufrechterhaltung des Landftiedens, und 
dieſe Pflicht hat die Regierung niemals außer 
Augen gelaſſen. Verlangen Sie denn, daß vom 
Centrum aus die umfaſſendſten Maßregeln zu tref⸗ 
fen ſeien, ohne ſich irgendwie auf die Verantwort⸗ 
lichkeit der Provinztal⸗Behörden zu verlaſſen? Das 
wäre eine Umkehr der beſtehenden Reſſort⸗ und recht 
lichen Zuſtände. Und wie haben ſich denn die 
Dinge thatſächlich geſtaltet? Nach den mir zuge⸗ 
gangenen Berichten haben die Kräfte der vorhande⸗ 
nen ſtädtiſchen Poltzelkräfte vollkommen ausgereicht, 
dieſe Dinge im Keime zu erſticken. Verlangt denn 
Herr Virchow bei jeder Gelegenheit die Aufbietung 
milltäriſcher Kräfte? In der liberalen Preſſe hat 
man allerdings mit einem wahren Fanatismus mi⸗ 
litäriſche Hülfe gefordert. Aber, meine Herren, man 
möge nicht mit dem Feuer ſpielen; es iſt das eine 
ſehr zwelſchneidige Waffe und ich bin der Meinung, 
daß nur im äußerſten Nothfalle eine ſolche Hülfe 
in Anſpruch genommen werden darf. Ich habe von 
den Provokationen keine Notiz genommen und ich 
glaube, ich kann mir dazu Glück wünſchen (Beifall 
rechts und im Centrum.) 

Abg. Stroſſer polemifirt über die eben 
gehörte Rede Virchows. | 

Abg. Richter knüpfte an ſeine geſtrige For⸗ 
derung an, nicht jede Verſammlung gleich polizei⸗ 
lich auflöſen zu laſſen, wenn nichts als eine Ruhe⸗ 
ſtörung von gegneriſcher Seite vorliege. Daß die 
meiſten oder alle Juden der Fortſchrittspartei ange⸗ 
hörten, ſei unrichtig. Diejenigen, die noch mit dem 
Leben und mit der Gründung einer Exiſtenz zu 
kämpfen haben, ſeien ja natürlich mehr auf Seiten 
der Partei, welche Hinderniſſe und Schwanken für 
die Exiſtenz befeltigen wollen; die anderen, die ſich 
ſchon eine Exiſtenz geſchaffen, ſeien naturgemäß mehr 
auf Seiten der Konſervativen, und wenn jetzt viele 
Juden ſich von der letzteren abwendeten, ſeien eben 
die Konſervativen ſelbſt daran ſchuld. Der Abg. 
Stöcker habe für die antingtionale Geſinnung der 
Fortſchrittspartei veeſchiedene Stellen aus einer Rede 
des Abg. Schulze⸗Delitzſch vom Jahre 1863 zitirt. 
Aeußerungen aus jener Zeit fielen nicht mehr ins 
Gewicht. Herr Stöcker treibe mit dieſen Aeußerun⸗ 
gen nur Mißbrauch. Wie ſei es denn zu dieſer 
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Ohne Zweifel hat 


„ führt er welter aus, daß die Re⸗ 
mals, daß die Behörden in Hinterpommern keinerlet 
Vorwurf verdienten, ſondern voll und ganz ihre 


1 


Schuldigkeit gethan hätten. 


ny be iS 


Beihite 15 Pfennig. 


Juden⸗Debatte gekommen! Herr Stöcker, der im 


Reichstage ein ſolches Flasko erlebt hat, wo er bei. 
Berathung der Berliner Wahlen ſchließlich von allen 
Konſervativen verlaſſen wurde, fühlte hier das Be⸗ 


dürfniß, eine große That zu thun, und iſt neulich, 


nachdem ihm die Ronfervativen wiederholt das Wort 


durch Annahme des Schluſſes abgeſchnitten (Wider 


ſpruch rechts) zum Wort gelangt,, um heute feine m 


große Rede zu halten. Nachdem aber Stöcker und 


Stroſſer dieſe Rede gehalten, iſt es zu ſpät, über 


Zelterſchwendung zu klagen. Einzelne Fälle von 


jüdischen Wucherern müßten jetzt dazu dienen, um 


Beſchuldigungen gegen alle Inden zu erheben; was i 


würde man aber ſagen, wenn man den ganzen 
Adel dafür verantwortlſch machen wollte, daß auch 


einzelne Adlige Wucher treiben. In, Oherſchleſien 
ſeien viele Katholiken dem Trunke ergeben; wem 


werde es einfallen, deshalb die Katholiken als Sin- 
fer zu bezeichnen e Er, greife Stöcker nicht als Geift- 
lichen an, ſondern als Agitator, - 


laſſe jeden politiſch Freiſinnigen in ihre Reihen tre. 
ten und frage nicht darnach, ob er religiös, orthodor 
oder auch freifinnig fei. Wenn nach Stöckers Mer. 
zept jetzt ſchon die Jugend in der Schule aus ein ⸗ 
andergeriſſen werde, was folle erſt ſpäter werden. 


Herr Stöcker ſei gegen das Kaufen bei Juden; wie 


wäre es, wenn die Juden umgekehrt nichts mehr 
von den Chriſten kauften? Die Stöcker'ſche Bewe⸗ 
gung fei von jämmtlichen freiſinnigen Bürgern 
Berlins auf das Entſchiedenſte verurtheilt worden, 
er habe nichts mehr hinzuzufügen. 


Miniſter v. Puttkamer wiederholt nod. 


ſeine Parteiſtellung im Hauſe, zu dieſor Frage das 
Wort nehmen zu müſſen. Aber man folle ſich 
nicht einbilden, daß eine einzige Brandrede Hen⸗ 
rici's geeignet ſei, eine ſolche Bewegung, wie die 
antiſemitiſche, hervorzurufen. ö 
einmal eine Berliner Volksverſammlung zu beſu⸗ 
chen, jede Aeußerung über die Indenfrage rufe in 
dieſen Verſammlungen den lebhaften Beifall hervor. 


Von einer Verhetzung ſel gar keine Rede. Daß 
Fortſchritts ⸗Verſammlungen geſprengt worden, jet 
richtig, er wiſſe aber von Sprengkolonnen nichts. 
Als einmal Jemand zu mir kam mit der Erklärung, 
es hätten ſich mehrere, Parteigensſſen zuſammen⸗ 


gethan, um Herrn Richter zu verhauen, habe er 


erklärt, daß er der erſte ſein würde, der die Sache 


der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige bringen würde. 


Daß die, Antifortſchrittler für, ihre Feſte am 2. 
September aus geheimen Fonds Beiträge empfangen, 
fel unwahr.“ Es, habe überhaupt an jenem Tage 
kein Menſch auch nur ein Seidel umſonſt bekom⸗ 
men, Das Behaupten fel: aher beim Fortſchritt, die 
Hauptſache, nicht das Beweiſen. In Oberſchleſien 
trinken allerdings viele Leute, aber die Juden, wur 
chern überall. Bei der Parker; Krachaffaire könne 
man ſehen, daß Bontoux gefallen, weil er ſich an 
Dem, internationalen, Kapital verfündigt. In Ihrer 
Preſſe wird Alles, herausgeriſſen, was nicht mit 
Ihnen übereinſtimmt. Ihre Witzblätter, betrachte ich 
wie einen Dienſtmann, dem ich fünf Groſchen gebe, 
um einem Anderen hinter die Ohren zu ſchlagen, 
weil ich es nicht ſelbſt thun mag: Da haben Sie 
denn gut ſagen, in unſerer „Voſſiſchen“ und „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ ſtehen ſolche Verleumdungen oder 
Kränkungen nicht. Das beſorgen bei Ihnen die 
Witzblätter. Richter mache ihm zum Vorwurf, daß 
er in einer guten Stellung beim „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ konſervativ geworden fei, aber er ſei ſchon 
fonfervatio geweſen, ehe das „Deutſche Tageblatt“ 
gegründet worden. Er habe auch noch keine feste 
Stellung bei dieſem Blatte eingenommen, weil er 
Rückſicht nehme auf die Centiumspartei. Er 
hahe nur die Berliner Wahlbewegung vertheidigen 
wollen. 


Abg. Schröder (Lippstadt) begreift nicht, 
wie von beiden Seiten die ſogenannte Judenfrage 
immer wieder hier in einer ſolchen Breite behandelt 
werde, wie dies namentlich heute von Richters Seite 
geſchehen. Wenn das Zentrum ſchweigend den Zu⸗ 
hörer ſpielt, ſo geſchieht dies, weil es die Legiti⸗ 
mation der Linken beſtreitet, als Hüter der Gleich⸗ 
berechtigung aufzutreten. Im Kulturkampf hat die 
Fortſchrittspartei für die Verquickung von Staat 


und Kirche, für die Maigejege geſtimmt, und die %É 


Ady: Die Fortſchritts⸗ 
partei, die eine sein politiſche und keine religiöſe iſt„ 


bg 


Ev, ſchlage vor, doch 


ah 
ke Hae 


Er 


Im Banne der Schmach. 


| Ammon aus dem Eugliſchen, frei tearbeitet 
1 von 
i MN Weormine Frankenstein. 


Ty 7) 


am „Aber in Mesem Falle wäre das anders. Baſil 
del cod Alles von mir!“ 

ter „Weiß er, daß Du heute e mit mir zuſam⸗ 
el Dolores 2° 

im a weiß Niemand als Mr. Meleombe und 
7 ir 8 elde.“ 

bu ehr Baſil darf von meiner Exiſtenz nie etwas 
nig fuen, Dolores,“ fagte Lady Glenmorris feft. 
30 kann ihn nicht ſehen. Er darf nie auch nur 
‘tha ahnen, daß Du mich gefunden haſt. Kannſt Du 
dieses Geheimniß vor ihm 5 wenn Du ihn 


u 


5 a Mädchen fpittlt traurig ben Kopf. 


Grunde richten,“ ſagte die Marquije. 
mie, mein Kind, Niemandem zu ſagen, 


nch 
“Henge geheim zu halten.“ 


fein. 7 
frantt warſt. Er — 


7 schaft nicht. 
übertreten, der meine unglüdjelige Geſchichte kennt. 


n= nicht wieder ſehen. 
on 

er⸗ wenigſten ihm zu verrathen.“ 
ay Dolores gab das geforderte Verſprechen. 
nn | 


hatte. 
| Lady Glenmorris athmete erleichtert auf. 


de Liagte fie fanft. „Ich bedauere Dich, Dolores. 


blieben. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Februar. Wetter bewölkt. 
05 R. Barom. 28“ 5,“ Wind SW. 
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Sea), geringer 185—200 bez. 
Abril⸗ Mai 222—220—22 
bez., per Juli⸗Auguſt do. 


bez., per April⸗Mai 162,5—161—161,5 bez., per Mai⸗ 
Juni 161,5 —161 bez 


September⸗Okto ber 157 bez. 


Gerſte matt, per 1000 au: loto Futter⸗ 120— 


135 bez., Brau- 150—160 bez. 

Hafer ſtill, der 1000 pcr sb 140—150 bez. 
W to 000 
Mai 267 Bf, per enter Otter 261 bez 
y üböl fia, ae 100 Klar. 
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303 BE 
“Bereteun ‘pet 50 Klgr. Toto b tr bez 
Land d marki. 


1, Hafer 150—160, 
3942, Stroh 42—45, Heu 3-38) 


| Stnhtverorbneten-Berjommlung. 


. Am Dienſtag, den 28. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 25. Februar 1882. 
Dr. Wolr. 
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af Tt | zu Stettin. 


in Zur diesjährigen ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
j Herren Aktionaire unter Hinweis anf Ab: 


15 werden die 
Em | Font EV $ 38 bis 46 des Statuts zum 


Mittwoch, den 12. April er, 
Vormittags 10 Uhr, 


aden 
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. 0 Wahl as Komite⸗ Mitgliedes. 
1. Aenderung der ſtatutariſchen ener 
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Be | 11 einer Dixektorenwahl. 
ind Sica en 28. Februar 1882. 
tn Das Komité 


"er Neuen Sita Zucker⸗Siederei. 
Fh. Ryeieh. e. Bachbusen. Wilh. Walther. 
1 Bel Canty. Ose. Kisker. 


Di Dig der Dankbarkeit 
an mich, Ihnen mitzutheilen, mir das 


ane Buch bereits große Dienite leitete, die 
ar empfohlenen Hausmittel find aber auch von 
überraſchender Wirkſamkeit Meine Bekannten 
ſind erſtaunt über meine jetzige Geſundheit! Ich 
bedaure ſehr, daß ich mich im 0 Jahre von 
der Anschaffung des Buches „ Airy's Heil⸗ 
methode“ abhalten ließ, denn ae wären manche 
Schmerzen erſpart geblieben! — Dies iſt eines 
der vielen einlaufenden Dankſchreibenz es zeigt, 
daß das wirklich Gute ſich ſtets Bahn bricht. 
Obenerwähntes Buch ſei daher allen Kranken 
wärmſtens zur Durchſicht empfohlen. Preis 1 %, 
vorräthig in der Buchhandlung von Otto Spaethen 
und A. Stattelmann, Stettin, oder direkt zu be⸗ 
ziehen durch Richter's Verlags 


„Mich ihm verrathen hieße mich gänzlich zu 
„Verſprich 
daß Du 
gefunden haſt, daß wir uns hier getroffen 
haben und meine Exiſtenz ſelbſt von Sir Baſil 


„Aber Mama, Sir Baſil würde Dein Freund 
Er weiß, daß Du unſchuldig und ſchwer ge⸗ 


„Dolores, mein Kind, ich brauche ſeine Freund⸗ 
Ich kann nie einem Menſchen gegen⸗ 


Wenn Du an ihm feſthältſt, dürfen mir Beide uns 
Gieb mir das Verſprechen, das 
ich von Dir verlange — mich Niemandem, am 


Der 
leidenſchaftliche Ernſt ihrer Mutter gab ihr einen 
ane [Begriff davon, daß von ihrer unbedingten Ver⸗ 
30 ſſchwiegenheit mehr abhing, als ihre Mutter gejagt 


„Wir wollen ſpäter über Sir Baſil ſprechen,“ 


Ich wollte, dieſe Prüfung wäre Dir erſpart ge⸗ 
Du ſcheinſt von Dee rel an u 


Temp. + 
Weizen matt, per 1000 Klgr. foto gelb. 210—222 
„weißer 212223 | bez., per 
bez., per Mai⸗Juni 221 
3 Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loto inf. 160—163 
te 


per Juni⸗Juli 160 bez., per 


Igr. loto per April⸗ 


E 0 loko 5 ie für, 
ehe Februar 55,25 „ per 
A pi 9, 55 oh 825 bei per September⸗Oktober 


e matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
7. bez., mit Faß 46,6 nom per Februar 46,6 nom., 
8—48 bez. u. Bf., ge 
48,5 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 49,2 bez., 
N 49,9 Bf. u. Gd. per Anguſt⸗September 


Weizen 200-222, Ro en 165—172, Gerſte 155— 
161 bien 170-188, Kartoffeln 


Jene Stettiner Tucker -Siederei 
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ng: 
ug ig lars und Vortrag des Seiden: 
d . ey pesen und Decharge an das Romité 


be= 
treffend bie Zahl, Ernennung und Pear des 


uſtalt in Leipzig. 


id und En ſagung fel 
in prophetiſchem Geiſte Dolores. 


das Du ihm nicht enthüllen kannſt, würde Dich 
noch viel unglücklicher machen, als Du bisher ge⸗ 
weſen. Das Herz zu betrüben, das Dich liebt, 
ſein unbegrenztes Vertrauen in Mißtrauen und 
Zweifel übergehen zu fehen, zu ſehen, wie er ſich 
elend fühlt, wäre ein bitterer Schmerz für Dich. 
Wenn ich jungen Ehepaaren rathen könnte, würde 
ich ihnen allen jagen: „Habt keine Geheimniſſe vor 
einander. Wenn Ihr Geheimniſſe habt, die nicht 
enthüllt werden können, fo heirathet nicht.“ 

Es ſchien Dolores, als ob die Worte ihrer Mutter 
die Früchte bitterer Erfahrung wären. 

„Du ſagteſt, daß Deine alte Beſchützerin, Miß 
Kingſtone, kürzlich geſterben fei,” fagte Lady Glen» 
morris nach einer Pauſe ſanft, ihr das Haar 
ſtreichelnd. „Wo lebſt Du ſeit ihrem Tode? In 
einer Privatwohnung?“ 

„Nein, Mama. Miß Kingſtone hat einen ihrer 
alten Freunde zu meinem Vormunde beſtellt und 


er hat mich in fein Haus nach Belgrave⸗ 
Square genommen. Er iſt der Graf von St. 
Maur.“ 


Ein leiſer Schrei brach von Lady Glenmorris' 


Abbe. 
Der Graf von St. Maur ?“ wiederholte fie. 

"Sa, Mama, erklärte das Mädchen, ganz ver- 
wundert über die Aufregung ihrer Mutter. „Du 
weißt, daß er einer der hervorragendſten Münner 
Englands iſt; dennoch iſt er ungemein gut gegen 
mich und forgt für meine Wohlfahrt, als ob ich 
eine wichtige Perſönlichkeit wäre. Miß Kingſtone's 
Kammerfrau iſt in meinem Dienſte geblieben. Sie 
iſt mir ſehr ergeben und ich werde ſie immer 
behalten.“ 

„Du in St. Maur Houſe,“ ſagte Lady Glen- 
morris in aufgeregtem Tone. „Iſt das ein Werk 
des Verhängniſſes oder der Vorfehung?“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Mamg.“ 

„Iſt der Graf gütig mit Dir?“ 


„O ja; er ſcheint mich ſogar lieb zu haben. 


Und ich fange an, ihn zu lieben, Mama. Er iſt 
gegen Jedermann ſehr ſtrenge, jedoch gegen mich 
ſehr ſanft,“ ſagte Dolores. 

5 if 1 — BE 


die Direktion. 


Caſſeler P 


4 zwei⸗ und einſpännige Equipagen 852 60 
1 Paar Arbeitspferde zu 3000 und 
60 Pferde. Außerdem 1000 


haften einfachen Einbänden, ſowie in 


Weiße 


ich na 
Ube Sir Beil 
zu heirathen, mit dieſem Geheimniß meiner Extſtenz, 


Batt eu es 


Die Brauer-Afademie zu 1 Worms, 


im letzten Jahre von 95 Brauern beſucht, beginnt am 1. Mai d 


ferde Markt 


500 Ab, 2 e 12 900 und Wagenpferde, im Ganzen 
9 im Werthe von 3 bis 300 % 

5 General⸗Vertrieb der Looſe & 3 % durch 
welchen Pata wegen Uebernahme von Looſen zu richten find. 
Verkauf der Looſe in Stettin durch E. A. Haselew. | 


WGeſangvücher, 


Bollhagen und Porst, 
auf weißem durchaus holzfreien Velinpapier, guter Druck, in dauer⸗ 


und Sammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3. 


fen Bein 
delten. Du — in St. Maur Haufe?" 
„Kennſt Du den Grafen, Mama 
„Ich hatte ihn bis vor Kurzem nie gejeben,” 
erwiderte die Mar quije ausweichend. „Und er 
iſt freundlich, ja ſogar liebevoll gegen Dich — 
gegeu Dich!“ 

Die Dame drückte ihre Tochter von ſich und be⸗ 
gann heftig mit aufgeregten Schritten Yin und her 
zu gehen. 

Dolores beobachtete 
wundert. 


„Dolores, rief fie endlich mit leiſer Stimme 
aus, das Mädchen bekümmert betrachtend, „ich be⸗ 
abſichtigte eigentlich, Dir das Gehelmniß Deiner 
Vaterſchaft nie mitzutheilen. Ich wollte Dir Schmerz 
und Schande ſo viel als möglich erſparen. Aber 
ich muß es Dir ſagen. St. Maur Houſe iſt 
kein Aufenthalt für Dich. Du darfſt nicht dort 
bleiben!“ 

„Mam!“ 

„Du glaubst, ich ſei von Sinnen — verrückt. 
Ich bin nur im Begriffe, Dir die Geſchichte Dei⸗ 
ner Herkunft zu erzählen, mein Kind. Doch gieb 
mir erſt Dein feierliches Verſprechen, daß das Ge⸗ 
heimniß nie über Deine Lippen kommen ſoll.“ 
„Ich verſpreche es,“ ſagte Dolores ernſt und 
feierlich. 

Lady Glenmorris machte nach einige Gänge 
durch das Zimmer. Ihr ſchönes Geſicht war bleich 
wie der Tod, ihre blauen Augen ſprühten Flammen. 
Dolores ſchaute ſie mit ihren großen, ſchwarzen Augen 
voll unbeſtimmter Furcht an. 

„Dolores,“ ſagte ihre Mutter endlich in ge⸗ 
brochenem Tone, wieder neben dem Mädchen auf 
das Sopha ſinkend; „der Mann, den ich gehei⸗ 
rathet habe, und der mich mit einer ungültigen 
Feierlichkeit betrogen hat — der Maun, der mich 
wegwarf, wie ein abgenütztes Spielzeug — der 
Mann, der eine hochgeborene Braut heimführte, 
als Du noch nicht drei Monate alt warſt — die⸗ 
ſen Mann kannte ich nur unter dem Namen Oswald 
Keith. Vor Kurzem erſt erfuhr ich, daß dies nicht 
ſein ganzer Name war. Er war Lord 
Keilh Lennox, der einzige Sohn und Erbe von 
an = aa en 


fie betroffen und ver⸗ 


den ci Kurſus. Programme durch 


Dr. Schneider. 


mit Verlooſung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung 
And Pferderennen 


am 5., 6. und 7. Juni 1882. : 
Zur Verlonfung kommen: 1 9900 5000 mit 4 a Ps 7 Werth 10,000 Al, 


6 und 3500 4, 1 Paar Chaiſen⸗ und 
H. Mende, Marktſtraße 20 in Caſſel, an 


Das Comité. 


Goldſchnitt und eleganteſtem Leder: 
empſtehlt zu den billigſten Preiſen 


in großer Auswahl empfehlen wir in | 
Folge ſehr günſtiger Abſchlüiſſe 
ungewöhnlich billigen Preiſen. | 
Einzelne Fenſter und Reſte 
mit beſonderer Ermäßigung. 


Gebrüder 
Breiteſtr. 33. 
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Oswald 


I ennfchtt von ae reichhaltigen Lager; 


chen wurdt eben jo Bletó, “ie tat > 

„Ich ſaß ihn an dem Tage ſeiner 1 Hei⸗ 
rath," ſagte die Marquife. „Später habe ich ihn 
nie wieder geſehen. Sie, feine rechtmäßige Gattin, 
ſaß bräutlich geſchmückt und gelleidet an feiner 
Seite und ich ſtand am Eckſteine arm und verlaſſen, 
ein elendes, ausgeſtoßenes, unglückliches Geſchöpf. 
das er zu Grunde gerichtet hatte. Ich habe ihn 
dann nie wieder geſehen und erfuhr erſt unlängſt 
ſeinen wahren Namen. In einer Art Betäubung 
ging ich zu Mrs. Brown zurück. Am ſelben Tage 
kamen meine Mutter und mein Beuder, und ich ; 
entfloh. In jener ſchrecklichen Nacht wollte ich 
mich tödten, Dolores, und ich gab Dich meiner 
Mutter, hoffend, daß ſie Dich annehmen und lieben 
werde. Wahnſinnig irrte ich die ganze, lange 
Nacht in den Straßen Londons umher. Ich war 
im Delirium und beſinnungslos. Als der Morgen 
kam, waren meine Kräfte vollſtändig erſchöpft und 
ich wanlte blindlings über eine Straße. Da wurde 
ich von einem vorbeirollenden Wagen überfahren. 
Die Dame, die darin jaf, war ungemein barm⸗ 
herzig, nahm mich nach Hauſe, pflegte mich wäh⸗ 
rend einer langen, ſchweren Krankheit, in die ich 
verfiel und Alles, was ich jetzt bin und habe, ver⸗ 
dante ich ihr allein. Aber ich habe Dich nie ver: 
geſſen, Dolores. Und ich vergaß auch den Mann 
nie, den ich einſt meinen Gatten nannte. Ich 
wußte nie, ob er lebte oder todt war — er war 
mir nichts — weniger als nichts. Unlängſt er⸗ 
fuhr ich jedoch, daß er ſchon vor acht Jahren 
geſtorben iſt und daß ſeine rechtmäßige Gattin 
Lady Viktoria Lennox, noch immer feine Wittwe. 
bleibt.“ 

Dolores ſchauderte. 

„Lord St. Maur iſt Dein Großvater,“ fuhr 
Lady Glenmorris fort. „Wäre ich die rechtmäßige 
Gattin ſeines Sohnes geweſen, wärſt Du heute 
ſeine anerkannte Erbin und Enkelin. So aber 
würde er, wenn er wüßte, wer Du biſt, Dich mit 
Verachtung von ſich ſtoßen. Er wird Dich aus 
ſeinem Hauſe verweiſen.“ 

Das Mädchen erhob ſtolz den Kopf. 
„Dann ſollte ich nicht unter ſeinem Dache blei⸗ 
ben, Mama,“ rief ſie aus. „Ich bin jedenfalls 


; iin Enten — wie jet. at dae joheint en 


L'Interprete, 


franzósisches Journal fúr Deutsche, 


_ ¡The interpreter 


englisches Journal fiir Deutsche, 


L'Interprete, 
italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 

alphabet. Vocabulaire u. Aussprache 
bezeiehnung des Englischen und 
Italienischen. 
©... Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
» Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 


N Sprachen, namentlieh für das Selbststudium; zugleich 


vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre, 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
oa. direct) nur 1 M. 75 (1 f. 5. 6. Wa 2 rs. 50), 
such in Briefm. einsendbar. 
PROBENUMMERN GR ATI 8. 
Edenkoben (Rheinpfalz). ‘ 
Die Expedition. 
Verlag von Peter Brück in Luxemburg. 
woe Es erſchien: 


Luxemburger 


Adreß Kalender 


auf ie Jahr 5 
b. Jahrgan 
282 Seiten; enthaltend ca, 1005 Tauſend Adreſſen 
Preis % 1,50 in Briefmarken. 


R. Grassmann s 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


| Nechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelfermulare, Hulttungen ö 
1 Memoranden, 
Kurzbriefe, uk 
Frach fen. Eilfrachtbriefe 
Anmelde⸗ und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, | 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
Arbeitsbücher u. Arbeitskarten, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, | 
: Formulare, ö 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 
Probebeutel, 
gummirte Packetaufklebezettel 
> Küchenſtre ifen, a 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
| su den 8 85 Preiſen. 


Es bleibt dabei, . 


wie wir es zum Mittwoch 5 haben! 
Alle 6½ Uhr vor'm Theater. 


col ſeine Genn jeße ich Heſuung und 
füblen in st! uff wenn für Dig und urch. Doch, ich wo nich 
ſeinem Sine bleiben u Iden nicht in Gala sieben wlüg, ziehen wir ſo viel ſagen, ich möchte ja lieber ſterben, als Kind? 

„Nein, miln Kind. Es wäre caen Geile, uns in irgend eine ſchön gelegene kleine Stadt des Deinen Gefühlen Zwang anthun, liebes Kind.“ b 
es zu verlaſſen W Peſtlandes zurück, wo wir von meiner Japresten | Sie ſchloß das Mädchen an hre Brut 10 „Unbedingt, Mama. Ich babe Dich 19 

„Und wenn ich es a welde Enſchutbizung prüchtig leben können. Wir werden einander ganz tape fie wiederholt. zärtlich geliebt, wie Du mich, obwohl ich Dich tod 
kann ih angeben! angehören, liebe Mutter, und frei und sand $ fein, d „Du ſprichſt, als ob Du in einer grep Gee glaubte. Ich. lebte die Mutter, die ich als Engel 

„Du kannſt jagen, daß Du Dich nicht wohl] wie die Vögel.“ | fahr wär, aus der Mr. Meltombe Dich retten im Himmel wähnte. Ich vertraue Dir vollkommen, 
fühlt bei ihm, das genügt. Und wenn er AGS Sie umarmte Lady Glenmorris ganz begeiſtert. kann,“ ſagte Dolores. Ich will Alles thun, was Du verlangſt.“ 
weigert, Dich fort zu laſſen, dann gehe oßnt feine) „Ich — ich kann jetzt nicht gehen, ſagte die „Es iſt fo, mein Kind. Er allein kann mich „Du willſt fogar Sir Baſil aufgeben?“ 
Eilanzulß Dolores“ Marquiſe. ; retten.“ 5 Lady Glenmorris ſchaute unter Thränen in das 

„In dieſem Falle müßte ich, da er mein Vor „Biſt Du gebunden, Mama?“ f „Was iſt das für eine Gefahr, Mama 2" liebliche Geſicht, das ſo muthig und ſtandheſt ‚in 
mund iff, auf mein Vermögen verzichten.“ Die Dame bejahte. „Das kann ich Dir jebt nicht ſagen, mein Lieb Martyrium ertragend zu ihr aufblickte. 

„Ja, mein Kind; aber ich bin nicht ganz mitteilen! „Wo ſoll ich aber auf Dich warten, Mama, ling. Du haſt für heute ſchon Unfregungen genug) Was konnte fie für das Opfer Dolores’. en. 
Ich war dleſe Jahre hindurch nicht müßig. Du wenn ich St. Maur Honſe verlaſſen muß. Ich gelitten. Es wird die Zeit kommen, wo ich Dir widern? Sie konnte ihr nicht einmal ihre Giſell 
kannſt Dich doch unmöglich weigern, Dich von kann vielleicht ganz in Deiner Nähe eine Wohnung Alles werde vertrauen müſſen, aber ich möchte Dich ſchaft geben — nur ale She, ihre Thellnahme 
Deiner eigenen Mutter erhalten zu laſſen!“ nehmen — gerne ſe lange als möglich verſchonen. Wann und ihre Thrünen. 

„Und ich ſoll Dich weiter arbeiten laſſen, um „Nein, mein Kind, das ginge nicht an, Ich wirſt Du St. Maur’ Houle verlaffer 2“ „Mein ſüßes Kind,“ flßerte fte, „Du biſt seit 
jet im Ueberfluſſe zu leben? Nein Mama; das muß nachdenken 5 Dolores, ich gäbe, viel! „Binnen einer Woche, Mama,“ antwortete Do- Deiner Geburt zur Enffagung beſtimmt. Ich kann 
if ganz unmöglich. Ich freue mich der mie von darum, Dich glücklich mit einem Manne verhei- lores traurig. vorläufig nicht mit Dir leben. Ich nehme Dir 
Miß Kingſtone zugefallenen Erbſchaft nur, weil ſie rathet zu ſehen, der meine ganze unglückliche, ver- „Dann muß Mr. Melesmbe Dir eine Wohnung Deine Liebe, Dein ſicheres Aſyl in St. Maur 
mich in den Stand ſetzt, Dir ein unabhängiges wickelte Geſchichte kennt. Ich weiß keinen anberen | Gefötgen: Vertraue ihm vollſtändig, mein Kind Houſe und vielleicht ſogar auch Dein kleines Ver⸗ 
Leben zu bereiten. Ich muß St. Maur Houſe ſolchen Menſchen als Gifford Melcombe, Er liebt denn er handelt in meinem Auftrage. Ich will mögen. Bin ich Dir nicht ein Fluch, mein armes 
verlaſſen, aber ich will verſuchen, dies mit Lord Dich fo ſehr, daß er über Deine bemakelte Geburt Dir nach St. Maur Houſe ſchreiben und Dir Kind 24 
St. Maur's Einwilligung zu ihun. Dann wollen hinwegſieht. Ich will Deine Neigungen keineswets Welſungen für Deine Zukunft geben. Wirſt Du Das Mädchen widerſprach in leidenſchaftlichem 
wir irgendwo ein kleines Haus miethen — Du beeinfluſſen, aber wenn Du ihn je mit ‚günfigen thun, wie ich wünſche ?“ Ernſte. | 
und ich oy ALG 3 Du es aa, Eugen sin tonal ie, 4 jeht E Mur au poy 50 und liebevoll. d Bortjepung. folgto ee a 


pi os 


n weißt ent son mir and 5 5 
bereit, mir zu vertrauen s 


nme 


Rational, Dawplidilis- Hompagnie na a "aie en um 
illigſte, beſte l Mage ae zu‘ esche 
u. ficherſte Reiſoe gelegenheit! 


a sno Schreibiwanren - Hand- 


Lager 


Nach Amerika. Heintze & Blanckertzs uur ısehraucht. tuxusvogen 


Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag. | Stahlfedern No. 176; EF - re F- zn M- = wo, J. Feiting Nachf., 


Paſſagepreis im Zwiſchendeck einſchließlich Ver⸗ E Berlin, W. , Linkstrasse No. $0. 

vflegung nach New; York, Baltimore, Boſton Direkte. Fer neprecher- -Verbindung mit der Fabrik.) 

i. ; 120 Mark. 2 | 

Abfahrt von Hamburg jeden Freitag. Y 

„ Batageuzeis im Zwiſchendeck einſchl. Verpflegung 
: 10 Mort. 

Plätze können durch ſofortige Einfendung- eines 
Handgeldes vou 30 Mark für fede Perſon auch für 
}. fpäters, Abgangszeiten geſichert werden. 
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| Berlin, W. 
C. Meſſing, Auf dem Potsd. Bahnhof. 
ee konzeſſ. ek 
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Esp” oOhme Seide, u 


empfiehlt und ſendet Proben franko 


We Rubhemann 
in Kulm, Weſtpreußen. 


Dachſchiefer, 


Fal engliſcher, Patentfirſten u. Platten aus 
au: Sruben, taltent{mer u. amerikaniſcher 


welehe ihrer vorzüglichen/Qualität und billigen Preise wegen bestens 
empfohlen werden können. Sowohl auf den Schaehteln, als auf jeder 
einzelnen Weder befindet sich der Stempel der Fabrik : 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


'Inliaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige 
‚Friedrich Wilhelm IV. geslifteten grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie ALA 
a Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London e eee 
. 1862 u. der Pariser Ausstellung v. J. 1867. Dorsch-Leberthran 


Alleiniger Importeur 
Otto Tempel, Hamburg. 


| . ur á in al-Flaschen m Y 
Sebe b beadtenswerth für Sebermann, — | | 
ill + 


der reine unverfälſchte Naturweine trinken | General-Depot fiir die Provinz | 


Ober-Alngar-Weine, 


Stettin, ki, Domstr. 17, wohin man 
sich wegen Errichtung weite- 

mildherb, gezehrt, mild und ſüßer Qualität, 
die Kuffe, 130 Ltr., Mk. 160, 180, 200, 220, 240, 270, 300, 350, 400, 450, 


— ng nen en 


— 


rer Depots wenden wolle. 


z ee Dimenfionen ; 


Beinhold ae e 
Stettin, lau —— 


200 Stick leichte Pachleinen 


a (Hessians), 
für Tapeziere und a jeder Verpackung ſich eignend, 


Hinter maurer an sage Berblenber Dach ber Champagner⸗Flaſche ME. 1 00, 105 pes 540% 1,00, 1,75, 2, 00, 2, 25, n le Hi keit ven, de 1 Bel 
S te Germ, Dasein, vorzügliche 2,50, 3,00, cy 50, 4,00 und höher. N ü Mo blafines eit, it Nur echt, 
ren y 1 Y ll 
“ned Feinster Tokayer-Ausbruch, "TE Ma | 


J Nice und Fabri 
per Kuffe Mk. 350, 400, 450, 500, 600, 700, 800, hie 9 0 chend Löwe) | 


per Original⸗ Cuche Mk. 1 „40, 1, 50, 1 19, 2 00, 2 25, 2, 50, 3, 00 und „ Bn al uo Sate 2 a 5 
3 Mb eker Wr. L. eenes in We 
Defterreicher Weine, bei Trier, 


kirchen bei Trier. 


. : N 
offevint, am ſchnell ge zu rünmen, 1 Meter per 100 Ltr. Mk. 80, 90, 110, 130, 150, | Daufesfcjreiben: ae 
%% 
] Bin Benannte 4 Boeslaner, weiß und ‘roth, per 100 tr. Ml. 130, 150, 180, z und em jebt nach ee Zeit, Gott ſei Dank, ee | 
25 ARIES eee a aS per Flaſche Mk. 1,10, 1,207 1,40. wu ea | 
4 Ú | Verfeblungene. Ungar. Rothweine, | Eine reine erfriſchende and ken | 

Buchftaben, ſtarke Schablonen, per 100 Ltr. Mk. 90, 100, 120, 130, 150, | ch le 


) Idluft im Wohn⸗ und Krank lt 5 
per Flaſche Mk. 0,75 0,80 1,00 1,10, 1,20, 1,40. Inn hará Molle: nere 


| EN in jeder Größe zur Wäſcheſtickerei. 
| Die Qualität ſämmtlicher Weine iſt eine vorzügliche und empfehle ich dieſelben ‘gon ae al alg in Poſen, empfohlen 


A. Schultz, Frauenſtr. 44, 
Metall - Schablonen ⸗ Fabrik. 


Dr. dieclawiden. Heithgeift fie feu 
3 . 1 . zur beſonderen Beachtung. a been e e migt | 
Anite Sey 2 E ane ! — 71 nich allein die Zimmerluft von en 19 Y { o 
1 kalen i ; Gea J 9 tatibor. F elix E rzyszko W ski, if ae FAN tft auch abe dh ate 1 | 
€ el Rs N ; } 8 A thmungsorgane und ebeuſo dien als 
bu guter Waare billig bestehen wil, wende ſich Ungerwein Grofi Handlung erige ne eg Flasche 1,25% 


an das e von Haus Maler 
in Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 


6 Fl. 6 1 Zerſtäubungs⸗Apparat 2% General 
ach iu. Stettin In ber Wet e E 


lägerſtraßſe 6, ferner in der Hofaßotheke, 
ae bei bu a in Biel Shlbelbetn iter y 

ornow, ferner in den Apotheken 5 
a in Stralſund E pot! eter Sand, i te] 
Stargard b bei H. Schuman Soy rad dl 

Schüler, auch 5 Mädchen, pal: bei mi, ble 


Preisverzeichniß wird poſtfrei . 


3 Stück ausgewachſene Gelbfüßler franto 46 N 1 
Su 3 Stück alte e unkelfüßler, ſoge⸗ 
naunte e 1 rile: si 10. ; : 


A m Medaillen und Ehreniplofp 


da * Si I IE B 1 G ak T . gut empfohlene Benlion, 

N MN" Modesta Ulrich, ge Bie . i 
0 AC ® Eckladen mit Wohnung nebft a 

IE m ee FLEI SCH- Ei 1, April anderweitig zu . 1205 


Die Korkpfropfen⸗Fabrif von 


€. Sladleckin Zillbach bei Wernshausen 

F au us 1 i te. en ee Sea 
r zu mballage ge 

— — Swinemünde, große Kirchſtraße N 


ES ; welcher auch den Kann SIT pra K 
Beet 1881. — L Preis — Silberne Medaille, : act cal dl 5 


el al 4 
APA «1 
Spielwerke, — ae 


4—200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- 
| pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- | 
netten, Himmelsstimmen, "Harfenspiel etc. 


Spieldosen, 


946 ‚Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäusehen, Photo: | 
WN graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Y Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
‘9 Tabaksdosen, Arbeitstische, "Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle etc., Alles mit 
Y Musik. Stets das Neueste und Vorzüglichste 
empfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). $ 
Nur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 


illustrirte Preislisten sende franko. Gi bei Berflopfung, Trägheit der Verdauung. Ver chleimun ämorrhoiden, Magen ünd Darm b 
7 . et a 41,0 . 
katarrh, Granenteantheiten, Berftimmung, ea Gis Hamorrh Gmonatlich Kündigung A 41/,°/, p 


Friedrichshaller seta a | ob. Th. ee A 


Stettin, Schulzenſtraßr 32. 
nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. —1 Uh e Ihr. 
Broſchüren u. Gebrauchs ant beigen de Mine langen u. Apotheken. — Ten 8 coe 2 ni : oH —— a 8 


N AW de, welde in ber Proving mit Wattwirth 
Nur ech y WERT VEER TORK frit 1 ite Im, | 
| 1 2 ö u ver erden 
| dl DIE UNTERSCHRIFT "re ner elas een sn . 3 
ry edition die Wel 
iW BLAUER FARBE Hen cocaina TE dig = 
Für mein Kolonialwaaren⸗ Gesch ſuche einen hr: 


a 
fing, möglicht von außerhalb 18 
Franz Boecker, g. Wollimeberfie 1 oe 


En-gros-Lager bei ha Correspondenten der Gesellschaft: 
Herron Schultz & Lüheke im Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droge 

Apothekern ni. ; 


fi bebas bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange, 


— * 5 ® 1 4 
x ; pe nommen und er 1 verzinſt: k 
Y bei 1 Kündigung a a % v. a., 
i bei 14tägiger Kündigung a Bu 0% P. ar 
bei monatlicher Kündigung a 4% P. a., 
bei es „Kündigung 2 4¼ % pe = 


5 unfreie Inz swetg sie 
[May “Og SIQ IPQUISAON moa eee uoa M 
E womey wep ıoyum enten eu 00003 Y 
3 UOA 9501209 Wt KEIN uazsuoyos 19D 007 be 


